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Deutschland.

Frankfurt a. M ., 16. Jan . Die Franzosen haben die für
ltingen und Blnnkenft«Mnkfurta. M. bestimmten Kohlenkähne, die gegenwärtig ans
ie Datteln —BlankenMxm Rhein schwimmen, beschlagnahmt, so daß die Gas - und
ritte Devifion, die diek Elektrizitätsversorgung gefährdet ist, wenn es nicht in wem-
st von Gerresheim ms, am Tagen gelingt, auf dem Eisenbahnwege aus dem Ruhr-
roth, Nefiges, Velbert- ^ iet oder aus dem mitteldeutschenKohlengebiet Brennmate-
Kavallerie- und J >U Men herbeizuschaffen. ^

. Köln 15. Jan . Die heutige Kundgebung verlief ohne
a. llwisckenf'all. Um 11 Uhr kündigte allgemeines Glockengeläute
^ ^ ^ den Beginn der halbstündigen Arbeitsruhe an . Am Dom
ute mittag von den Ftz. . , ^ zahlreiche Menschenmenge barhäuptig und verharrte
12 Uhr der Bahnhof d«ju . Minuten in tiefer Stille . Die Behörden, die Büros,
ts gekommene Abteil» usw warm geschloffen. Die Geschäfte hatten die
>er Einzug weiterer Trẑ ^ rläden 'heruntergelassen oder die Ausladen abgeblendet,
das Telegraphenamt i Verkehr stand völlig füll. In größeren Werken wurden
-orstfeld sind zwei frmK̂ -̂ Feiern abgehalten. Glockengeläute und Sirenen kündig¬
eoffen. Der Ort Me« , ^ 12 Uhr das Ende der würdig verlaufenen Kundge-
n einer Abteilung FrHAng <m.

' Effen, 15. Jan . Die bereits gemeldeten Vormarschabfich-
hlenlieferungen. ten der Franzosen werden nunmehr rasch durchgeführt. Die
,en BesprechungenzwiOranzö,"ischen Kolonnen sfteßen im Laufe des heutiMl Tages

dm frimzösischen Ztz durch das ganze Industriegebiet bis an dre Tore Dortmunds
das Verbot des ReiW vor. Die Bürgermeister der besetzten Ortschaften traten samt-

loblen an Frankreich rlich dm fremden Eindringlingen mit ruhiger Würde entgegen
wurde keine Vereinbarend legten schärfsten Protest gegen die widerrechtliche Be-
daß die JngenieurkM setzung ein. In Bochum soll nach der Ankündigung des fran-
eilte, die KohlenlieftrM zösischen Generals ein Regiment untergebE werdm.

Berlin, 15. Jan . Der Haushaltsausschuß des Reichstags
in- -verhandelte heute über die Erhöhung der Beamtenbezüge in

der Form der Feststellung eines neuen Nachtrags zum Reichs-
Haushaltsplan für 1922 . Unter Berücksichtigung der allgemei-

afach bis hochfein. nen Teuerung wurde die Erhöhung des prozentualen Teue-
el, RrihestW rungszuschlags um 69 ans 301 Prozent vom1. JiMuar ab und

Ml weitere 68 auf 369 Prozent vom 17. Januar ab bewilligt.
-sübruna kaufen Sie biM iDer Frauenzuschlag wurde auf monatlich 5000 Mark erhöht,
-iuhrung kaufenS '° ^ Regierung wurde erklärt , daß die erforderlichen
«88 , K^I « rL !QSl «GEldmittel zunächst durch eine weitere Verstärkung der ordent-
straoo« 00S Betriebsmittel der Reichshauptkaffe im Wege der Be-

von Schatzanweisungenbeschafft werdm müssen. Der
bestätigte heute auch die Erhöhung der Teuerungs-

I klIIIIII111 Zuschüsse und die Einkommensgrenzen im Gesetz über Teue-
, u rungsmaßnahmm für Militärrentner,
tkg . Berlin, 16. Jan . Der Zusammenstoß in Bochum, wo

» ^ stcmzöflsche Soldaten junge Lmte wegen des Singens nationa-
N <28 . V iev Lieder mit Salven begrüßt haben, bringt selbst das Blut

„Vorwärts" in Wallung. Das sozialdemokratische Zen-
lA MI» kalorgan schreibt: „Das französische MMtär hat kein Recht, sich

Mitolich'"' Ruhrrevier auszuhaltm und dort Menschen zu erschießen.
^ Das vergossene Blut kommt auf die Häupter der französischen

^Machthaber." Das Blatt richtet schließlich an die ganze zivi-
bei Vorstand ME Werte Welt die Frage, wie lange sie noch ruhig dem zusehen

will, was jetzt im Ruhrgebiet geschieht.
Der Berlin, 16. Jan . Dem Reichstag ist eine Denkschrift der

- -- ' Regierung über die Ausschreitungen der BesatznngstrupPM
Arg.  an Rheinland zugegangen, die 65 Mordtaten , 65 Mißhandlun-
- , » FH —, M und Ueberfälle, sowie 170 Sittlichkeitsverbrechen umfaßt.
/ÜZ6 ! Mul »" «! Bor siebzig Jahren hat die Amerikanerin Henriette Beecher-

. ^ . . anono»lls mit ihrem Buch „Onkel Toms Hütte " eine Welt gegen
llg, Oku I». -oUnUUln- das entflammt, was Weiße an Negern verübten. Wo ist die

" ^ ' dasPosten
NMtLS

Beecher-Stowe von hmte, die das Fürchterliche schildert,
.̂Neger im Rheinland an weißen Frauen begehen?

Berlin, 16. Jan . Der Reichstagsuntersuchungsansschuß
iür die Reichswehr hatte in seiner letzten Sitzung dm General-

UM Mor a. D. von Schönaich aufgefordert, für seine Behanptun-
^ M' in der Reichswehr kein Republikaner als Offizier mög-

* »V» » , sei, dm Beweis zu erbringen. In seiner gestrigen St¬
ilm 1 o/tllkl ksmg lag dem Ausschuß eine Denkschrift des Generalmajors

Schönaich vor. Diese Denkschrift enthielt aber die gefor-
AllsbÄkAblW Beweise nicht. Der Ausschuß beschloß daher nunmehr,

-l mi Generalmajor von Schönaich vier konkrete Fragen vor-
Men , oh er denn für die Behauptungen seiner Bedenken
Mistige Beweise vorlegm könne. Der wichtigste Punkt dieser

» ^ Mn ist, inwieweit sich Reichswehroffizieredem Ehrengericht
V I Regiments Vereine oder dem Deutschen Offiziersbund unter-
Hp- 1 haben, was doch eigentlich unzulässig sein dürfte.

Memel, 16. Jan . Litauen will bei der Botschafterkonferenz
Eouverls . Prospekte. > Gliederung von Memel beautragm.

^obttaatakcheil ! - baherffchrn Bauern gegen die Nationalsozialisten.
Jan . Der christliche Bauernverein Bayerns

llk,P !sl1°°,Peri00W ^ i. ^ ŝch gegen das politische und wirtschaftliche Programm
>rhriosp ^ rmiekkortep, —̂.^ ""alsozialisten und lehnt es ebenso ab, wie das religiöse
rmeie . rrMkrtMUla . ^Md kulturpolitische Programm dieser nmen Bewegung. Die
PütlksslllMP . - ' ' / suchen Bauern Bayerns erklären, daß, wmn der Naftonal-

. in schrankenlose Dittatur aufrichten will, die bay-
prelswert bedre 1 sche Landwirtschaft sich dem gegenüber zu wehren wissen
in allen Arten von i-nrd.

Streikverbot im besetzten Gebiet.
ckT IR ^0- Jan . Nach einer Meldung aus Essen hat Ge-

H I  Jourrner , der Kommandeur her 128. Division, eine
^ dê sM^ Eung erlassen, wonach die dmtsche Polizei «nd die

wen Mrlitarpersonen in der unbesetztm Zone nicht das

Recht haben, die besetzte Zone zu betreten. In öffentlichen
Versammlungen darf indes dm Militärpersonen der Be¬
satzungsarmee der Zutritt nicht verweigert werdm. Anträge
auf Genehmigung öffentlicher Versammlungen sind spätestens
fünf Tage vorher anzumelden. Alle Waffen sind abzuliefern
mit Ausnahme solcher von Pächter - und Jagdwaffm . Streiks
in den Betrieben, welche für die Sicherheit und dm Unterhall
der Besatzungsarmee in Frage kommen, sind untersagt.

Die Verweigerugn der Kohlenlieferung durch die Zeichen.

Berlin , 16. Jan . lieber den Abbruch der Verhandlungen
zwischen den Vertretern der Zechen und der französischen Kom¬
mission wird ans Essen hiesigen Blättern noch einiges gemeldet.
Zunächst wurde von dm Vertretern der Zechen das inzwischen
eingetroffene Verbot des Reichskohlenkommiffars vorgelegt.
Darauf erklärte der stellvertretende Vorsitzende der französischen
Kommission Aron , daß nunmehr ein Befehl an die Zechen er¬
gehen werde, die Lieferungen aufzunehmen und fragte Herrn
Thyssen, welche Stellung er dazu nehme. Herr Thyssen er¬
klärte darauf , auch im Namm der anderen Herren , daß er sich
nur beziehen könne auf die mündliche und schriftliche Erklä¬
rung , die er am Samstag abgegeben hätte und die kurz dahin
zusammen Lu fassen wäre, daß die Deutschen nach wie vor auf
dem Standpunkt stehen, nur dm deutschen Gesetzen unterworfen
zu sein. Daraus wurde Len einzelnen Herren ein schriftlicher
Befehl in französischer Sprache zugestellt, in welcher Namen
und Adresse eines jeden ausgefüllt waren. In diesem Schrift¬
stück befiehlt der Präsident der Kontrollkommission, Laß die
Kohlen- und Kokslieferungen an Lie verbündeten Länder sofort
aufzunehmen seien, unter Len Bedingungen , wie sie früher fest¬
gesetzt waren. Auf eine Frage des Herrn Aron, ob die Herren
den Befehl ausführm würden, erklärte Fritz Thhssm, er würde
nur die Befehle des deutschen Reichskommissarsbefolgen. Dar¬
auf wurde Lie Sitzung von Aron geschlossen.

Der Gewerkschaftsriug znr Ruhrhesetzuug.
Der Gewerkschaftsring deutscher Arbeiter-, Angestelllen-

und Beamtenverbände (Hirsch-Dunker) erläßt anläßlich der
Lage einen Aufruf , in dem gesagt ist: „Der französische Zer-
störungswahnstnn bedroht den Frieden der Welt und die Si¬
cherheit und Wohlfahrt Europas . Die ersten Opfer dieser Ge¬
waltpolitik sind die Arbeitnehmer. Am schwersten zu leiden
habm die von der Gewalt unmittelbar erfaßten deutschen
Volksgenossen. Ihnen giü unser Gruß und die Versicherung
unwandelbarer Treue und Unterstützung und Opferbereitschast.
Bleibt einig und trm , damit durch unseren durch Einigkeit und
Geschlossenheit getragenen Protest Lie Gewaltpolllik Frankreichs
zu schänden gemacht wird . Wir stellen uns hinter die Regie¬
rung und sind gewillt, sie in allen Maßnahmen zu unterstützen,
die sie zum Schutze von Freiheit und Recht trifft ." Außerdem
hat der Hanptvorstanü des Gewerkschaftsringesan die befreun¬
deten Gewerkschaften des Auslandes einen Appell gerichtet, aus
Gründen der Gerechtigkeit in ihrem Lande die Aktion der deut¬
schen Gewerkschaftengegen französischen Imperialismus zu
unterstützen.
Geplante Einführung eiues neuen Zahlungsmittels im Ruhr-

Ruhrgebiet.
Berlin , 16. Jan . An französischer amtlicher Stelle , mit

der der Korrespondent der „Vosfischm Zeitung " nach wie vor
einen mündlichen und voraussetzungslosen Verkehr Pflegt,
wurde chm gestern abend bestätigt, daß die Gründung eines
autonomen Kohlmshndikats und die Schaffung eines eigenen
Zahlungsmittels für Las Rnhrgebiet geplant würde. Die En --
tente-Genoffen Frankreichs aber scheinen einstweilen sich nicht
rühren zu wollen. Nach einer Londoner Drahtung der „Vos-
sischen Zeitung " will die englische Regierung einstweilen fort¬
fahren, gegenüber der Aktion Frankreichs wohlwollende Neu¬
tralität zu bewahren. Nur wenn die Franzosen Lie Besetzung
well über den ursprünglichen Plan ausdehnen, würde die
englische Regierung die Lage einer neuen Prüfung unterziehen.
Aehnlich lauten die Meldungen, die über die Haftung Ameri¬
kas aus New-Uork kommen. Mit einem direkten Eingreifen
Amerikas in der Frage der Ruhrbesetzung, so drahtet man der
„Deutschen Allgemeinen Zeitung ", sei nicht zu rechnen. Unbe¬
rührt davon bleiben die Versuche, die gesamte Reparationsfrage
einer vernünftigen Regelung zuzuführen. In Wall-Street
prophezeit man dem französischen Vorgehen im Ruhrgebiet ei¬
nen sicheren Mißerfolg . Indes hat der Botschafter der Ver¬
einigten Staaten in London, Harvey, der zur Berichterstattung
in Washington weilt, vor dem Senatsausschuß für auswärtige
Angelegenheiten erklärt, die Ruhrinvasion werLe einen unheil¬
vollen Ausgang für Frankreich und ganz Europa nehmen. Den
lachenden̂ Dritten spielt anscheinend Sowjet -RnUand . Die Hjsft kommt und unsere Hoffnung auf uns selbst setzen.
„Prawda erklärt in einem ^ itarllkel Europa stehe mll ^ ri Me neuesten Berichte zeigen, daß wir von dieser SeiteBesetzung des Ruhrbeckens, mit der Vorberellung Griechenlands . .. -Dg»
zu einem neuen Angriff auf Lie Türkei und mit dem litauischen,
Vorstoß auf Memel sicherlich vor einem großen Krieg. Gleich- pa hwkundgeburigsn auslandffcher Verbande sind i« gewiß
zeitig werden Proklamationen an die Arbeiter, Bauern und ' ^ t gememt, sie prallen aber machtlos ab an dem französi-
Soldaten verbreitet, die darauf hindeuten, daß der Bolschewis-i scden Jmpenalttmus Helfen können nur uns nur durch die
mus sich infolge der Unruhen, Lie Lurch das Vorgehen im Ruhr - !geschlossene Einheitsfront unter Zuruckstellungdes zersetzenden
Hecken entstehen könnten, Hoffnungen auf eine Weltrevolution . Parteihaders . Wer das mcht glaubt, verdient nicht ernst
mache. ' genommen zu werden.

Ausland.
Die Ruhrhesetzuug ei« Erfolg oder ei« „betrübliches

Abenteuer."
Paris , 15. Jan . Die „Ere Nouvelle" erklärte es für

falsch, daß zwischen der Ausdehnung des französischen Vor¬
gehens und der Frage der Kohlenfteferungen ein unmittelbarer
Zusammenhang bestehe. Das Blatt erklärt, die Anwesenhell
von Soldaten und die Erklärung des Belagerungszustandes
komplizierten zwecklos die Dinge und trügen dazu bei, Lie Dis¬
kussion in ihren Hanptteilen zu verfälschen. Der Erfolg oder
der Fehlschlag der Ruhrbesetzung sei davon abhängig, ob das
französische Finanz - und Wirtschaftssystem der Lage angepaßt
werde, die Lurch natürliche und künstliche Ursachen zu
einer denkbar heiklen gemacht wurde. Me künstlichen Ursachen
seien der deutsche Mangel an gutem Willen und die zweideutige
Haltung der mächtigen deutschen Kapitalisten, die natürlichen
Ursachen der Reaktion der Arbeiter und die selbstverständliche
Unerfahrenheft der französischen Techniker, sowie die Wäh-
rungsfrage . Je nachdem, ob Frankreich d« l Sinn derartiger
Schwierigkeiten erfasse oder nicht, werde die Ruhrpolitik be¬
deutende Ergebnisse zeitigen oder in einem bettüblichen Aben¬
teuer untergehen.

Englands Gründe für seine abwartende Haltung.
London, 13. Jan . Das dem Premier Bonar Law nahe¬

stehende Blatt „Daily Expreß " teilt heute mit, daß die abwar¬
tende Haltung der britischen Regierung durch drei Faktoren be¬
stimmt werde. 1. Die Verhandlungen Stanley Baldwins in
Washington über Lie angliamerikanische Schuldregelung. 2.
Die ersten praktischen Ergebnisse der französischen Ruhr -Inva¬
sion; 3. Die Besprechungen des Lord Derby in Paris mit
Poincare und einigen hervorragenden amerikanischen Persön¬
lichkeiten. Wenn sich die Washingtoner Verhandlungen aus¬
sichtsreich gestalten sollten, so wäre auch eine intime Verständi¬
gung zwischen England und den Vereinigten Staaten in der
Behandlung der Reparationsfrage zu gewärtigen; das britische
Kabinett würde dann die noch nicht erfolgten Entscheidungen
über die englische Vertretung in der Wiedergutmachungskom¬
misston und in den anderen interalliierten Kommissionen treffen;
die Zurückziehung der englischen Besatzung käme dann aufs
Tapet . Immerhin müßte das Kabinett wichtige Entscheidun¬
gen treffen, falls die Pariser Regierung stärkere militärische
Kräfte im Ruhrbecken konzentrieren würde. Mit dem jetzigen
französischen Heeresaufwand erklärte sich das englische Kabinett
nicht einverstanden, unterließ es jedoch, im Hinblick ans die Ver¬
handlungen mit Amerika, schon jetzt den Bruch mit Frankreich
zu vollziehen. Es sei ja noch möglich, daß durch Vermittlung
Englands das Projett Hardings die Zustimmung Frankreichs
finden könnte. Nach dieser Richtung streben auch die Be¬
sprechungen Derbys in Paris . Innerhalb zehn Tagen, so
meint „Daily Expreß", wird sich hüben und drüben die Situ¬
ation so klären, daß das englische Kabinett seine endgültigen
Beschlüsse wird treffen können.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 17. Jan . Ein Dollarstand am gestrigen

Dienstag von rund 16500 Mark hat die Preise rasend
emporschnellen lassen: Die Fleischpreise haben eine weitere
Steigerung erfahren, Mehl ist auf 82000 Mk. der Doppel¬
zentner gestiegen, auch die Margarinepreise blieben nicht
zurück, ihnen folgen die Preise aller zum Leben notwendigen
Bedürfnisse. Deutschland vor dem Zusammenbruch! Daran
schuld trägt in erster Linie der alte Erbfeind Frankreich durch
den gewaltsamen Einbruch in das Ruhrrevier. Die Er¬
regung nicht nur dort, sondern auch im ganzen Reich ist auf
die Siedehitze gestiegen. Wie soll das noch enden? Der
Wunsch eines Clemenceaus, daß 20 Millionen Deutsche zu
viel seien, dürfte bald sich erfüllt haben. Erfüllt aber auch
die Unmöglichkeit, daß Frankreich auf diese Weise zu seinem
Kelde kommt. Und dennoch trotz allen Ungemachs und aller
Not darf Deutschland nicht mehr nachgeben; es muß fest
bleiben und den Kampf, den wir als Kampf um unsere
Freiheit und unsere Existenz führen, mit Energie und Zähig¬
keit selbst unter schwersten Opfern durchkämpfen. Die
deutscte Regierung bleibt fest im Vertrauen auf- das ge¬
samte deutsche Volk. Wie zuletzt im Kriege, so ist auch
heute Deutschland auf sich selbst angewiesen. Alle die immer
wieder gehegten Hoffnungen auf England, Amerika und die
Neutralen wie auf die internationalen Arbeiterverbände und
Sozialisten zerstießen in ein Nichts. Wir müssen uns end¬
lich aus dem Wahn befreien, daß uns von dieser Seite



Neuenbürg , 17. Jan . Wegen Stoffandrangs mußte
ein größerer Bericht zurückgestellt werden.

Wür»̂ ,»tverg.
Maulbronn , 16. Jan . (Betriebseinstellung .) Wie an der

Tafel der Dampfziegelei Bott in Gochsheim angeschlagen ist,
hat die Firma ihren sämtlichen Arbeitern gekündigt. Sie be¬
absichtigt, den Betrieb stillzulegen, wodurch 150 Arbeiter ar¬
beitslos werden.

Stuttgart , 15. Jan . (Lage des Arbeitsmarkts in Würt¬
temberg.) Die Lage des württ . Arbeitsmarktes verschlechterte
sich im Dezember erheblich, und zwar weit über das in dieser
Jahreszeit regelmäßig zu beobachtende Maß hinaus . Die Zahl
der Stellesuchenden Hing um 13,5 Prozent , der offenen Stel¬
len um 22,8 Prozent und der Vermittlungen um 28,2 Prozent
zurück. Im Baugewerbe waren weder für gelernte noch für
ungelernte Kräfte Unterbringungsmöglichkeiten vorhanden.
Auch die Landwirtschaft forderte nur in bescheidenemMaße Ar¬
beitskräfte an . Die Metallindustrie und zwar sowohl die Ma¬
schinenfabrikation als die Uhrenindustrie, sowie die chirurgische
Instrumenten -, die Harmonika- und die Silberindustrie blieben
gut beschäftigt. Nur in der Goldindustrie wurde verschiedent¬
lich Kurzarbeit eingcführt . Die Anforderungen von Arbeits¬
kräften durch die Möbelindustrie blieben auf der bisherigen
Höhe. Das Bekleidungsgewerbe war noch verhältnismäßig gut
beschäftigt. Die Schuhfabriken arbeiteten jedoch weiterhin mit
Ausnahme von Ebingen und Tuttlingen mit verkürzter Ar¬
beitszeit . Für Stellesuchende der Nahrungsmittelgewerbe bot
sich wenig Beschäftigung . Me Tabak-, Zigarren - und Aigaret-
tenindustric arbeitete mit stark verkürzter Wochenarbeitszeit.
Außerordentlich schlecht blieb die Geschäftslage für graphische
Arbeiter. Me Arbeitsmüglichkeiten für ungelernte Kräfte
waren sehr gering . Me Nachfrage nach Hausangestellten ging
etwas zurück, dagegen war ein etwas stärkeres Angebot von
Mädchen vom Lande zu verzeichnen. Me Zahl der voll unter¬
stützten Erwerbslosen betrug am 1. Januar 733 gegenüber 251
am 1. Dezember 1922 und 1054 am 1. Januar 1922.

Stuttgart , 16. Jan . (Neue Erhöhung des Straßenbahn¬
tarifs .) Me Mrektion der Straßenbahnen teilt mit : Die Stra¬
ßenbahnen sehen sich gezwungen , infolge weiter gesteigerter
Ausgaben für Löhne, Stromlieferung und sonstige Unkosten
die Tarifsätze ab 16. d. Mts . zu erhöhen. Sie werden trotzdem
nicht in der Lage sein, ihren finanziellen Verpflichtungen voll
nachzukommen und den Betrieb nur weiter führen können,
wenn die von ihnen nachgesuchten Zuschüsse aus öffentlichen
Mitteln gewährt werden. Wollte man die Höhe der Tarifsätze
den tatsächlich erwachsenden Kosten angleichen, so bestände die
Gefahr , daß das Publikum wegen der Höhe der Fahrpreise auf
die Benützung der Straßenbahn verzichtet. Es kosten von
heute an : bis zu 2 Teilstrecken 70 Mark, von 3 bis 8 Teil¬
strecken 90 Mark und über 8 Teilstrecken 110  Mark , Kinder und
Gepäck 30 Mark. Gepäck mußte bisher zum Fahrpreis für eine
erwachsene Person bezahlt werden . Fahrscheinhefte zu 6 Fahr¬
ten 360 Mark, Nachtzuschlag 20 Mark.

Stuttgart , 17. Jan . (Abermals eine Fleischpreis-Er¬
höhung .) Wegen der weiteren Steigerung der Viehpreise auf
dem gestrigen Stuttgarter Schlachtviehmarkt hat sich die Metz¬
gerinnung genötigt gesehen, die Fleischpreise wie folgt neu fest¬
zusetzen: Ochsen- und Rindfleisch 1160 Mark, Kuhfleisch 760
bis 820 Mark, Kalbfleisch 1100 —1140 Mark, Schweinefleisch
1300 Mark, Hammelfleisch 960—980 Mark, Schaffleffch 850
bis 870 Mark.

In diesem Zusammenhänge ist folgende Mit¬
teilung von der Württ . Landespreisstelle beachtenswert: Die
neueste, in einer Sitzung der städtischen Preisprüfungsstelle
Stuttgart , bei der auch die Württ . Landespreisstelle sowie der
Bund gegen Wucher und Teuerung vertreten war , vorgenom¬
mene Fleischpreisfestsetzung in Stuttgart am 12. d. Mts . hat
überall , nicht nur in Stuttgart , großes Aufsehen hervorgerufen,
mit Recht, denn die Preiserhöhung ist eine ungewöhnlich starke,
das Maß der seitherigen, in immer kürzeren Zeiträumen auf¬
einanderfolgenden Preissteigerungen weit übertreffende, und
sie ist auch eine erheblich stärkere als die gleichzeitige Vieh-
Preissteigerung . Am hiesigen Schlachtviehmarkt sind die Vieh¬
preise am letzten Markttag vom 11. d. Mts ., der für die Fleisch¬
preisfestsetzung vom 12. d. Mts . maßgebend war , gegen den
letzten Markttag des vorigen Jahres vom 26 . v. Mts . (die da¬
zwischen liegenden Markttage müssen, da sie durch den Vieh-
händlerstreik stark beeinflußt waren , außer Betracht bleiben),
je im Mittel der Qualitätsklaffen , gestiegen bei Ochsen um 34,6
Prozent , Jungrindern um 32,0 Prozent , Kühen um 31,4 Pro-
zent, Kälbern um 20,0 Prozent , Schweinen um 12,4 Prozent,

^ 3m Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Marlitt.

»Ich sprach von Vergnügen," antwortet« sie impertinent und
zog ihre Hand aus der seinen.

Das Gesicht der Präsidentin mit seinem kühlen Ausdruck war
Käthe z« allen Zeiten unsympathisch und flößte ihr bet einem
unerwarteten Entgegentreten stets eine Art von scheuem
Schrecken ein; in diesem Augenblicke aber atmete sie freier auf,
als die alt« Dame plötzlich in das Zimmer trat. Eie kam un¬
gewöhnlich rasch, sichtlich verdrießlich und ärgerlich. „Ich werde
wohl künftig meine Spieltische hierher stellen muffen, wenn
ich nicht will , daß meine Freunde vernachlässigtwerden," sagt«
sie in sehr gereiztem Tone. „Wie kannst du zu so früher Stund«
schon dir Teemaschine im Stiche lasten, Henriette? Es wird
mir nichts übrig bleiben, als mein« Jungfer dahinter zu setzen.
Und dich, Flora, begreife ich nicht, wie du dich an den Schreib¬
tisch zurückziehen magst, wenn wir Gäste haben. Wirst du wirk¬
lich von deinem Verleger so gedrängt, daß du abends arbeiten
niußt, dann schließe deine Tür, wenn die Sache nicht sehr nach
Ostentation und gelehrter Koketterie aussehen solll" Sie mußte
sehr aufgebracht sein, daß sie sich so unumwunden vor einer
Dame vom Hofe aussprach.

Flora legte ihr Manuskript zurecht und tauchte die Feder
ein. „Beurteile das, wie .es dir beliebt, Großmama!" sagte sie
kalt. „Ich kann nicht dafür, daß man mich hier aufsucht, und
säße längst mit Aufopferung meiner selbst an einem deiner
grünen Tische, wenn man mich nicht gestört hätte."

Henriette schlüpfte an der Präsidentin vorüber und winkte
Käthe verstohlen, ihr zu folgen. „Diese Aufregungen Listen
mich," flüsterte sie drüben im leeren Musikzimmer.

„Sei ruhig! Flora kämpft vergeblich: er zwingt sie doch zu
jeinen Füßen," sagte Käthe mit eigentümlich erregter Stimme.

„Aber ihn begreife ich nicht. Wäre er ein Mann wie er —"
Sie richtete sich mit flammenden Augen hoch und stolz empor.

Hammeln um 40,4 Prozent , Schafen um 32,6 Prozent . Da¬
gegen sind die neuesten Fleischpreisc gegenüber der Fleischpreis¬
festsetzung vom 29. v. Ms -, die durch die Viehpreise des Mark¬
tes vom 28. v. Mts . bedingt war, gestiegen in Ochsenfleischum
66,6 Prozent , Rindfleisch 1. um 66,6 Prozent , 2. um 78,4 Pro¬
zent, Kuhfleisch 1. uni 85 Prozent , 2, um 54,2 Prozent , Kalb¬
fleisch 74 Prozent , Schweinefleisch um 31,2 Prozent , Hammel¬
fleisch um 40,7 Prozent , Schaffleisch um 40,4 Prozent . Wenn
es diesmal nicht möglich war , die Fleischpreiserhöhung annä¬
hernd im Einklang zu halten mit der Steigerung der Viehpreise
so ist der wesentlichste Grund hierfür in der . Gestaltung der
Häutepreise bei der Stuttgarter ' Häuteversteigerung am 9. d.
Mts . zu suchen. Gegenüber der letztvorangegangenen Häute-
versteigerung vom 29. November wurden bei der Versteigerung
am 9. d. Ms ., bei der das gesamte zwischen den beiden Ver¬
steigerungen aus den Schlachtungen der Metzger gewonnene
Gefälle zum Verkaufe kam, nur geringe Mehrerlöse erzielt,
während in dem gleichen Zeitraum die Viehpreise sehr bedeu¬
tend gestiegen sind, bei Ochsen auf das 2,52 -, Fairen das 2,63-,
Jungrinder das 2,54 -, Kühen das 2,45 -, Kälbern das 2,68fache.
Da die Metzger zur Deckung ihrer Ausgaben für den Einkauf
von Vieh ebenso auf den Erlös aus dem Fleisch und Fett wie
auch auf den Erlös aus den Häuten angewiesen sind, war es
notwendig , der von der seitherigen, fortgesetzt stark aufwärts
gerichteten Bewegung der Häutepreise wie auch von der Bewe¬
gung der Viehpreise schroff abweichenden Gestaltung der neu¬
esten Häutepreise Lurch angemessene Festsetzung der Fleischpreise
Rechnung zu tragen . Weiterhin war auch die am 10. d. Ms.
in Kraft getretene abermalige beträchtliche (50prozentige) Er¬
höhung der Vieh - und Schlachthofgebühren am Stuttgarter
städt. Vieh - und Schlachthof zu berücksichtigen. Der Festsetzung
der Fleischpreise, wie sie in der erwähnten Sitzung der Städt.
Preisprüfungsstelle vorgenommen wurde, lag ein von der
letzteren gefertigter , sämtliche Erlöse der Metzger (für Fleisch,
Fett , Eingeschlächt, Haut) in Betracht ziehender Berechnungs¬
schlüssel zu Grunde ; an diesem Schlüssel wurde trotz der Ein¬
wendungen der Metzger, deren anfängliche Forderungen fast
durchweg, teilweise sogar nicht unwesentlich, höher waren , von
den Vertretern der Landespreisstelle und der Städt . Preis¬
prüfungsstelle festgehalten.

Rottiveil , 16. Jan . (Um die Gemeinderatswahl .) Be¬
kanntlich wurde die Gültigkeit der letzten Gemeinderatswahl
durch Anführung einer Reihe von Gründen angefoch-ten ; be¬
sonders wurden auch in die richtige Zählung der Stimmen
bei bestimmten Wahlbezirken starke Zweifel gesetzt. Diese for¬
melle Angelegenheit wurde nun in fraglichen Bezirken nach¬
geholt und brachte tatsächlich solche Differenzen in der Zäh¬
lung zutage, daß dieser Anfechtungsgrund wirklich berechtigt
war . Nicht weniger als 320 Stimmen mußten nachkorrigiert
bzw. richtig gestellt werden. Wohl ändert dies an dem Wahl¬
ergebnis nichts. Die Bürgerpartei allein erhielt bei dieser
Nachzählung einen Zuwachs von 127 Stimmen , noch 4 und sie
hätte dem Zentrum den letzten Sitz abgenommen . Letzteres
gewann und verlor , während die D . d. P . 24 Stimmen zu
ihren Gunsten verzeichnen kann. Bei der Soz . Partei brachte
die Nachzählung einem Kandidaten allein nahezu 100 Stimmen
weniger ; auch die Komm. Partei hat einen Rückgang erfah¬
ren. Nach solchen Vorgängen ist mit Sicherheit damit zu rech¬
nen, Laß die Anfechtung der Wahl bis zur letzten Instanz ver¬
folgt wird.

Saulgau , 15. Jan . (Preistreiberei mit Butter .) Das
Wucheramt hat in den letzten Tagen in der Person des Kauf¬
manns Albert Randecker hier einen jener Schädlinge entlarvt,
die sich auf Kosten der Verbraucher in schamloser Weise be¬
reichern. Der Kemptener Börsenpreis , über dessen Höhe ohne¬
hin schon geklagt wird, war Randecker noch zu nieder ; er be¬
zahlte den Molkereien für das Pfund ohne weiteres noch bis
zu 250 Mark über den Börsenpreis . Er schritt dann zur Kal¬
kulation und brachte es über sich, ein Pfund Pergamentpapier,
das ihn samt Fracht zirka 42 Mark gekostet hatte und wovon
er noch Vorräte hatte, am 1. September 1922 mit 110 Mark,
dann mit 160, 200 und Ende Oktober mit 320 Mark einzukal¬
kulieren. Nachdem er Ende Oktober neues Pergament das
Pfund zu 248 Mark eingekauft hatte, berechnete er zunächst
320 Mark, dann 600 und schließlich 905 Mark. Noch schlim¬
mer verfuhr er bei der Kalkulation seiner Pappschachteln.

Tettnang , 15. Jan . (Unerlaubte Ausfuhr .) Wegen un¬
erlaubter Ausfuhr von Umzugsgut nach der Schweiz war die
verehelichte Hedwig Berndt aus Leipzig-Hohenmölsen in eine
Geldstrafe von 300 000 Mark genommen . Wegen Beihilfe
hatte ihre Mutter Helene Fleischer und ihr Bruder Willi Flei-
scher Geldstrafen von 20 000 und 50 000 Mark erhalte« . Es

„Weißt du, wie die Liebe tut, Käthe? Richte nicht! Du mit
deinem kühlen Blicke und blumenfrisä)en Gesichte bist noch un»
berührt von dem rasenden Rausche, der die Menschenseele erfaßt."
Eie unterbrach sich und schöpfte tief and mühsam Atem. „Du
weißt ja nicht, wie hinreißend und verführerisch Flora sein
kann, wenn sie will ; du kennst sie nur in ihrer jetzigen nichts-
würdigen Rolle, diese feige, selbstsüchtige, erbarmungslose Seele.
Wer sie einmal liebend gesehen hat, der begreift, daß ein Mann
eher den Tod sucht, als daß er sie aufgibt."

».
Sie ging, ihr vernachlässigtesAmt am Teetische wieder auf¬

zunehmen, Käthe aber blieb am Flügel stehen und blättert«
in den Noten. Die letzten Worte Henriettens hatten sie tief
bewegt. War verschmähteLiebe wirklich so seelenerschütternd,
daß man um ihretwillen sterben möchte? Und hatte sie diese
tragische Gewalt auch über einen Mann wie Bruck?

Käthe verfolgte mit einem Seitenblick den Doktor, wie er
den Salon durchschritt. Er trat an den Teetisch, um mit Hen¬
riette zu sprechen; allein eine der neu angekommenenDamen
hielt ihn fest und verwickelte ihn in ein Gespräch. Er war
ritterlich, verbindlich und sehr ruhig in seinen Gebärden, aber
Käthe hatte vorhin bei Floras maliziöser Antwort eine Flamme
in seinen Augen lodern sehen; er hatte jäh die Farbe gewechselt,
und auch jetzt noch brannte ein erhöhtes Rot auf seinen Wan¬
gen — er war nicht so ruhig heiter, wie er zu sein schien. Und
seine schöne Widersacherin drüben im roten Arbeitszimmer war
es ebensowenig: schon nach fünf Minuten stieß sie hörbar un¬
geduldig den Stuhl zurück und kam herüber.

„Nun, Flora, schon fertig?" fragte das Hoffräulein und ließ
die unermüdlichen Finger in Terzen über die Tasten laufen.

„Bah, glaubst du, man schüttelt einen wirksamen Schluß nur
so aus dem Aermel? Ich bin eben nicht mehr aufgelegt, und
ohne Inspiration schreibe ich nun einmal nicht; dazu ist mir
der Schriftstellerberufzu heilig ."

waren dem Umzugsgut , nach Arbon bestimmt, heimlich^
eine Standuhr , ein Klavier , ein Tisch, ein Gaskocher unH ^ E ^ ten von^ ilomet- w voPaar neue Schuhe beigepackt worden. Der Einspruch Lv Hunderten von ^ w n« r
wurde verworfen und die Strafe gegen den Sohn L ^
Mutter und Sohn waren von Leipzig zum Termin ers Lwmde ^erm ck d ß̂ ^
' Bade « ' ^ haben sich zu einer Baugenossensc

DlwkN - Bauvorhaben öffentliche Zu,chus,<
Enzberg , 13. Jan . Gestern abend gastierte hier die tz! begonnen, ohne einen Pfennig ei

tänzergruppe Hähl -Knie. Der Direktor derselben machte sMenn die Häuser -halbfertig sind
der Vorstellung die Bemerkung , er möchte einmal aus , hengen Wohnungen an vermögliä
hohen Seil rasiert werden. Der hiesige Friseur Gust. Schi Ed eine Wohnung suchen und n
erbot sich, dies Wagestück auszuführen . Er bestieg denn, Wohnung Abfindungen von 1, 1,5
in Anwesenheit der ganzen Einwohnerschaft das hohe Seil, diesen jetzt im Wert weit geringe-
wunde vom Seiltänzer bis zur Mitte getragen . Dort sq einen: Jahr erhaltenen öffentliche
sich beide rittlings auf das Seil und der Barbier seifte sei gezahlt, der „Siedler " baut sein §
Kunden, der ihn dabei festhielt, ein. Das Rasieren wurde ßerdem noch 1 bis 1,5 Millionen
„markiert", und zwar nicht mit einem scharfen Messer. K gistrat will jetzt Vorkehrungen tre
lich Mühe machte dann der Rückweg. ^ ii Steuern der Mieter abgestellt

- — . - — - Moltkes Gruft wiederum gef
Vermiflyies . bei Schweidnitz gelegene Gruft de,

Bon der Bayerischen Grenze, 15. Jan . In Neulich Hinbruch verübt. Auch der Sarg
wurde einem jährigen Kinde von einem Hahn das linkeL waltsam geöffnet. Da jedoch sän
ausgehackt. — In Attnang fand die Blocksigrialdienrcĥ Mei Jahren versuchten Einst
Danzer ihre beiden Kinder, die 32jährige Katharina und )« itfernt waren, fanden die Diebe ,
20jährigen Heinrich, röchelnd im Blute liegen . Nach demt Mllionen -Spende der Kursta
flatterten Sachverhalt hat Katharina Danzer ihren Bruder: Mn Kinder. Man schreibt aus 3
einem aus einem Revolver abgegebenen Schuß getötet. Ar innigsten Mitgefühls und der Herz
Geschwister sind nach kurzer Zeit an den Verletzungen gestoch unverdienten Schicksal des hart u

Eine reizende Schmugglergeschichte wird von der holltz deutschen Volkes hat das Stadtver,
scheu Grenze erzählt . Sie spielte sich in Barneveld ab, ei« Mn Kurstadt Marienbad anläßlichkleinen holländischen Städtchen , das sonst wenige Reuigst. in das Ruhrgebiet den Beti
zu berichten weih . Kürzlich fuhr ein Wagen einen schM stp notleidende deutsche Kinder ge
Baumstamm durch die Straßen . Das kommt oft vor und!: deutschen Gesandtschaft in Prag z:
daher nicht aus. Aber während dieser Wagen im lanM wiesen wurde.

5̂ 1kff^?ffffr s?lffsi??t>ffff̂ durchs " '- iSchritt , der Kutscher auf dem Bock halb schlafend,
Straßen rollte , fielen in kleinen Abständen immer neue
koladetafeln aus dem anscheinend festen Stamm . Die Jux, Stuttgart, 16. Jan . Dem her
sammelte sich also schnell an und beeilte sich, die fallenden ÄVieh - und Schlachthof waren zuge
koladetafeln in Empfang zu nehmen. Sie bestaunte den CLffen, 190 Jungbullen, 194 Jungrii
koladebavm so lange und machte dauernd gute Beute , bis :418 Schweine und 1 Schaf. Dav
Hüter der Ordnung des Weges kam, den Vorfall gewahrte,cJungrinder. Erlöst wurde aus l
nauer hinfchaute und entdeckte, daß es fabrikmäßig verpsOchsen1. 67 500 bis 71 000 Mark,
Schokoladetafeln waren, die aus einem Loch des Baumes yi>Bullen 1. 59 000 bis 63 000 Mark,
len. Er rüttelte den Kutscher unsanft wach und beschlagnahmZungrinder 67 000 bis 72 000 Ma
seine süße Schmuggellast im Namen des Staates . Sehr zi3. 45  000 bis 53000 Mark, Kühe
Unwillen der Jugend , die größeren Gefallen an dem seltmS. 35 000 bis 43 000 Mark, 3. 26 (
Schokoladebaum fand. 1. 73 000 bis 76 000 Mark, 2. 68 l

Der Mädchenhandel blüht ! Anscheinend treiben » 60,000 bis 66 000 Mark, Schweine
Mädchenhändler im besetzten rheinischen Gebiet ihr unsaML. 85 000 bis 91 000 Mark, 3. 75 (
Gewerbe . So wurden bei der Kölner Polizei in der Ich laus des Marktes: bei Schweinen I
Zeit mehr als 10 junge Mädchen als vermißt gemeldet. ( Sulz a. N., 15. Jan . Dem
sind plötzlich vom Hause verschwunden, ohne daß bisher iwurden zugetrieben: 21 Ochsen un
Aufenthalt festgestellt werden konnte. Es kommt häufig irder und Kalbinnen, 1 Kalb. Bei h
daß Mädchen von sehr oft elegant gekleideten Damen und Adel etwas langsam. Für — s
ren um die „Gefälligkeit " gebeten werden, in dem bereüstehcl50 000 bis 350 000 Mark, für Küh
den Auto ein Stückchen weit mitzufahren, entweder um Mr Kalbinnen 500 000 bis 800 00(
Weg zu zeigen, oder eine „kleine Besorgung " zu erledigen. Llinge) 270 000 bis 350 000 Mark l
Mädchen, die sich auf solche Bitten einlaffen, sind von dersiWaar Ochsen galt 1 200 OVO bis 1
Stunde an verschwunden. Sie werden meist ins Ausland kSchweinemarkt waren 64 Milchschi
schleppt und an übelberüchtigte Häuser verkauft. bch zu 50 000 bis 70 000 Mark das

Die blinden Paffagiere . Eine nicht alltägliche GeM Reutlingen, 15. Jan . Der S
machte der Eisenbahn Kopfzerbrechen. Als nämlich das Z«M,öl>Zentner Weizen, 54 Zentner
Leipzig-Magdeburg in einer der letzten Nächte gerade dieS;5 Zentner Unter!. Dinkel, 20 Zent:
tion Jößnitz verlassen hatte und einen Bahnübergang kreWv-er Linsen, 10 Pfund Erbsen. Pi
wollte , sah her Zugführer einen Karren auf dem Gleise MM bis 23 000 Mark, Gerste 14 k
zwei winkende Männer . Sie baten, zwei kranke Frauen, !40.000  bis 13 000 Mark, Unter!, fl
sie auf der Straße gefunden hatten , und die zum KrankenEwkel 15 000 bis 18 000 Mark, Lin
nach Dessau müßten, mitzunehmen . Die beiden kranken FrE b̂sen 28 000 Mark,
stiegen ein und zwei Begleiter dazu. Als man aber in Des: Schweinepreise. In Güglingei
nach den blinden Passagieren suchte, waren sie VerschwunMweine 40 (M bis 52000 Mark,
und die beiden Frauen Plötzlich wieder gesund geworden. ^0 000 bis 140 000 Mark; in Hall
Eisenbahn weiß nun nicht, nach welchen Bestimmungen ^ 000 -bis 45 000 Mark, ein Läufe,
diese blinden Passagiere belangen kann. Die Geschichte A Herrenberg das Paar M
heimnisvoll , und viele zerbrechen sich über diesen Vorfall kMurfchweme 80 000 bis 90 000 M
Kopf. ^ Lerkel 20 000 Mark, mittlere

Das Geheimnis der Wohnnngsabgabe . In der Stadtw"kach Lmiferschweme pro Stück 30 (
ordnetenversammlung in Berlin wurde eine Anfrage ein» Starke Preiserhöhung für M
bracht, die den Magistrat um Auskunft ersucht, was denn MMrme -Jndustne sind mit Wirk
gentlich mit der Wohnungsabgabe „gebaut" worden sei. E Wigende Großhandelspreise pro
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, sind fast zwei DrUs-w margarme Vorzugsgualität 1.
der sehr bedeutenden Berliner Wohnungsabgabe zur Anlv . -Erk , billigste Sorte 1345
von Straßenland ver wendet worden, obgleich anbauferti^̂ ' Schmelzmargarine 1660 N

Fraulein von Eies« zwinkerte eigentümlich boshaft mit über de« Weltl
Augen: st- hatte einen falschen Blick. „Ich bin sehr gespant^ ^ ,J 7 ^rktPreis gestiegen,
wie die Kritik dein großes Werk .Die Frauen' aufnehmen wird. (Ab ungen sowohl m Ostpreuß«
Du hast uns so viel davon erzählt. Hat der Verleger es an->- ^ Preise auf das <
genommen?" » Maufgetrieben worden sind. Igenommen?" m ^ - - '— ^

Flora hatte das Augenspiel wohl bemerkt. „Es wäre ^ >e Schnittholzp̂ ise de'
schon recht, ihr treuen Seelen , wenn es abgelehnt würde - >chW F -iedensvi-piies ^ ^
nicht wahr. Margarete?" sagte sie beißend. „Aber die Freude ^
erlebt ihr nicht; das sagt mir mein — nun, mein kleine:
Finger." Sie lachte leise und übermütig, schüttelte die duftige« ^ ^'ggg ^ ,,^ 000, 3 52
Löckchen aus der Stirn und schickte sich an. den Salon mit j-« l kW z ^ ovO bis Aälw
vornehmen Nachlässigkeit zu betreten, welche sie wie ein- stolze. ^ 0. ?25  K
Fürstin anzunehmen wußte. . 88M bis 44 M . 295 Kälstr -

.Kind , du stehst ja da, mit dem Notenheft in der Hand, - 82M bis 66 000, 4. 60 000 bis 6
als wolltest du auch unsere Ohren in Anspruch nehmen," sagte üMscĥx. ^ ^ ggg pjZ 44  000 2 3
sie im Vorübergehen zu Käthe mit spöttischem Tone und einem>s4vU>g 7g Weidemastschafe: 1 8
sprechenden Seitenblicke nach der emsigen Klavierspielerin, ls R ggg 508 Schweine : 1. 102 0
„Singst du denn?" Käthe schüttelte den Kopf. „Das müßte ein » llll üov, 3. 95 000 bis 100 000, -
Sommerserbteil sein; unsere Familie hat keine Singstimmen. W bis 94 000. Sauen 85 00</

„Ja . Flora . Käthe treibt Musik," rief der Kommerzienrat̂ - ^ 0000 bis 1500 000; 20 i
herüber. Er sprach mit einem Herrn in der Nähe der Tür Ob; 82 Werde zum Schlachtei
und trat jetzt näher. „Ich weiß es aus den Rechnungsbelegen rums mit Großvieh mittelmö
der Doktorin. Biel Geld, Käthe! Ich habe es dir schon sagen̂ .̂ berkaust. M̂it Schafen n
wollen: Du hast sehr teure Lehrer." mittelmäßig, ausverkauft

Das junge Mädchen lachte. „Die besten, Moritz.
Dresden sind praktische Leute; das Beste ist das Billigste.

„Nun, mir ist's schon recht. Hast du denn aber auch Taleiw
fragte er in zweifelhaftem Tone: „die musikalische Begabung
lag allerdings nicht in der Familie Mangold."

„Den Trieb wenigstens," versetzte sie einfach, „und die Nei¬
gung, Melodien zu ersinnen."

(Fortsetzung folgt.) . -I

Wir in l-bhaft.

fiÄ V ' Die Südd. Mühlen'
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oung des Ruhigebiets statt. '



>n bestimmt, heimlichen, die iür Siedlungen benutzt werden könnten, bereitsiw ein Ga8k.^ '-̂ StwM , die M vorhanden sind; für eigentlichen
DUNvr ." . _ lVL8ohnuWsbHurde' nur ein Drittel nutzbar gemacht. ES

sch, ein Gaskocher und
m. Der Einspruch Lei
egen den Sohn ver̂ j ^ °̂ " ermiitelt7 daß mit ' den Siedlungshäusern eigenartigeZ'S rum Termin erscĥ ^ ^ ^ ^ „„ soeschäfte betrieben werden . Zahlreiche „Siedler"

—üch zu einer Baugenossenschaft zusammengctan , für ihre
' ^ ruvorhaben öffentliche Zuschüsse angenommen und den Bau
>cnd gastierte hier dieA veaonnen ohne einen Pfennig eigenes Geld hineinzustecken,
ektor derselben machte die Häuser halbfertig sind, „verschieben" sie ihre Lis-

möchte einmal aus tberiaen Wohnungen an vermögliche Leute , die schnell und drm-
esige Friseur Gust . TÄ aend eine Wohnung suchen und nehmen für die Abtretung der
ren . Er bestieg denn2 Wohnung Abfindungen von 1, 1,5 und 2 Millionen Mark ! Mit
uerschaft das hohe Seil? diesen jetzt im Wert iveit geringeren Geldern werden die vor
cte getragen . Dort deinem Jahr erhaltenen öffentlichen Baukostenzuschüsse zurück-
d der Barbier seifte sZ gezahlt der „Siedler " baut sein Häuschen fertig und hat au-

Das Rasieren wurde derbem noch 1 bis 1,5 Millionen bar in der Tasche. Der Ma¬
nn scharfen Messer ZägUrat will jetzt Vorkehrungen treffen , daß der Mißbrauch mit

1den Steuern der Mieter abgestellt wird.
- Moltkes Gruft wiederum geschändet. In dm in Kreisau
SS. ^ Schweidnitz gelegene Gruft der Familie Moltke wurde ein
15. Jan . In Neulich Einbruch verübt . Auch der Sarg des Feldmarfchalls wurde se¬

inem Hahn das linkeL waltsam geöffnet. Da jedoch sämtliche Wertsachen nach dem
die Blocksignaldienerist»gr zwei Jahren versuchten Einbruch von der Familie Moltke
ihrige Katharina und j entfernt waren , fanden die Diebe nichts vor.ute liegen . Nach demt Millionen -Spendr der Kurstadt Marirnbad für die beut-
r Danzer ihren Bruderi M « Kinder. Man schreibt aus Marienbad : Zum Zeichen desmen Schuß getötet . K innigsten Mitgefühls und der herzlichsten Anteilnahme an dem
den Verletzungen gestört unverdienten Schicksal des hart um seine Existenz ringenden
hte wird von der HM deutschen Volkes hat das Stadtverordneten -Kollegium der deut-
ch in Barneveld ab, ch scheu Kurstadt Marienbad anläßlich des Einmarsches der Fran-

sonft wenige NeuiM zosen in das Ruhrgebiet den Betrag von einer Million Markn Wagen einen schvrr stp notleidende deutsche Kinder gespendet , welche Summe der
rs kommt oft vor undß deutschen Gesandtschaft in Prag zur weiteren Verfügung Wer¬
fer Wagen im langsam Men wurde. _
halb schlafend, durch?— Asmdel u « d Verkehr.standen immer neue A ^
sten Stamm . Die Fuge. Stuttgart , 16. Jan . Dem heutigen Markt am Stuttgarter
lte sich, die fallenden EMeh - und Schlachthof waren zugetrieben : 79 Ochsen, 26 Bul
. Sie bestaunte den Ulen , 190 Jungbuüen , 194 Jungrinder , 233 Kühe , 571 Kälber,
rernd gute Beute , bis «418 Schweine und 1 Schaf . Davon blieben unverkauft : 19

den Vorfall gewahrte«Jungrinder . Erlöst wurde aus 100 Pfund Lebendgewicht:
es fabrikmäßig verhckOchsen1. 67 500 bis 71 000 Mark , 2. 45 000 bis 63 000 Mark,
m Loch des Baumes chVullen 1. 59 000 bis 63 000 Mark , 2. 48 000 bis 56 000 Mark,
st wach und beschlagnahm Jungrinder 67 000 bis 72 000 Mark , 2. 57 000 bis 63 000 Mk .,
des Staates . Sehr jt3. 45 000 bis 53 000 Mark , Kühe 1. 46 000 bis 51000 Mark,

Gefallen an dem selten2. 3b 000 bis 43 000 Mark , 3. 26 000 bis 33 000 Mark , Kälber
'l . 73000 bis 76000 Mark , 2. 68000 bis 71000 Mark , 3.

scheinend treiben ew60,000 bis 66 000 Mark , Schweine 1. 94 000 bis 99 000 Mark,
Herr Gebiet ihr unsauber2. 85 000 bis 91000 Mark , 3. 75 000 bis 82 000 Mark . Ver-
rer Polizei in der Ich lauf des Marktes : bei Schweinen lebhaft , sonst mäßig belebt,
ls vermißt gemeldet. ? Sulz a. N ., 15. Jan . Dem Vieh - und Schweinemarkt
^n , ohne daß bisher «wurden zugetrieben: 21 Ochsen und Stiere , 16 Kühe , 92 Rm-
. Es kommt häufig kder und Kalbinnen, 1 Kalb . Bei hohen Preisen ging der Hane
kleideten Damen und Hdel etwas langsam . Für bl— X jährige Rinder wurden
erden , in dem bereitstehe150 00v bis 350 000 Mark , für Kühe 240 000 bis 750 000 Mark,
fahren , entweder um Mr Kalbinnen 500 000 bis 800 000 Mark , für Stiere (Ansetz-
orgung " zu erledigen , hlingc) 270 000 bis 350 000 Mark bezahlt , je das Stück . Ein
inlassen, sind von derstWaar Ochsen galt 1 200 000 bis 1 600 000 Mark . — Auf dem
en meist ins Ausland kSchweinemarkt waren 64 Milchschweine zugeführt , die sämt-
>r verkauft . lich zu 50 000 bis 70 000 Mark das Paar abgesetzt wurden,
nicht alltägliche GeschiL Reutlingen, 15. Jan . Der Schranne waren zugeführtr. Ms nämlich das ZiMSV Zentner Weizen, 54 Zentner Gerste , 137 Zentner Haber,
vn Nächte gerade die T«5 Zentner Unter !. Dinkel, 20 Zentner Alber Dinkel , 2 )4 Zent¬
en Bahnübergang sieuM Linsen, 10 Pfund Erbsen . Preis Per Zentner : Weizen
cren auf dem Gleise ir-13 Ovo bis 23 000 Mark , Gerste 14 000 bis 17 000 Mark , Habsr

zwei kranke Frauen . M bis 13 000 Mark , Unter !. Dinkel 17 000 Mark , Alber
und die zum KrankmhsDmkel 15 000 bis 18 000 Mark , Linsen 36 000 bis 40 000 Mark,Die beiden kranken 28 000 Mark.

Als man aber in Dch Schweines,resse. In Güglingen kostete das Paar Milch-
> waren sie verschwun̂ veine 40 000 bis 52 000 Mark , das Paar Läuferschweine
er gesund geworden. Ä0 000 bis 140 000 Mark ; in Hall kostete ein Milchschwein
-lchen Bestimmungen s5 000 bis 45 000 Mark, ein Läuferschwein 50 000 bis 60 000
nn . Die Geschichte ist Mack, in Herrenberg das Paar Milchschweine 56 000 Mark,
> über diesen Vorfall jMstrschwejne 80 000 bis 90 MO Mark ; in Ravensburg galten

leine Ferkel 20 MO Mark , mittlere 23 000 Mark , große 25 000
chgabe. .In der StawM "' Läuferschweine pro Stück 30 000 bis 35 000 Mark,
rde eine Anfrage ein« Starke Preiserhöhung für Margarine . Innerhalb der
nft ersucht , was denn Margarine-Industrie sind mit Wirkung vom 15. Januar 1923
gebaut " worden sei. folgende Großhandelspreise pro Pfund festgesetzt worden:
nrd sind fast zwei DntiMmargarine Vorzugsqualität 1. 1594 Mark , 2. 1375 Mk .,
nmngsabgabe zur AnlV, 6V Mark, billigste Sorte 1345 Mark , abgepfundet , imge-
m, obgleich anbauftch^ - Schmelzmargarine 1660 Mark , Ziehmargarine 1507
ntümlich boshaft mit de«,. ^ Wpreis über de« Weltmarktpreis . Das Holz istIch bin sehr gespannt,7^ . ^ Weltmarktpreis gestiegen. Es ist in verschiedenen
Frauen ' aufnehmen wird, ^ ^ rungen sowohl in Ostpreußen als auch in Bayern Vor¬rat der Verleaer es daß die Preise auf das 60Mfache des Friedensprei¬se der Verleger 2 Hinaufgetriebenworden sind. Jedoch sind diese Erscheinpn-
. „ N-. entVereinzelt  zutage getreten . Immerhin bewegen sichbemerkt. Es wa« M e Schnittholzpreise zur Zeit in der Höhe
es abgelehnt würde - ,chen des Friedenspreises.;end. ^ ^

des 3000- ^ 500-
Aber d i e Frende Friedenspreises.

, — nun mein kleiner 15. Jan . Zufuhr : 206 Ochsen: 1. 66 OM bis
tia schüttelte die duftige« 000 bis 64 OM, 3. 52 000 bis 58 000, 4. 44 000
an ^ n Salon mit -ne- 166 Bullen : 1. 58 000 bis 62 MO, 2. 52 OM bis

«el 'cĥ lie wie -w MO bis 52 MO. 725 Kühe : 1. 66 OM bis 70 MO,welche sie wie er , S . Wggy b,s 66 000, 3. 54 000 bis 60 OM, 4. 46 OM bis 54 OM,
kand ' " OM. 295 Kälber : 1. —, 2. 66MO bis 70OM,Notenhest in ^er Ha . 66 000, 4. 60 000 bis 64 000 , 5. 58 000 bis 62 OM.

Anspruch nehmen WMx . z 40 000 bis 44 OM, 2. 38 000 bis 42 000, 3. 36 OM
'" sichern Tone und ein VW, 7g Weidemastschafe: 1. 34 000 bis 38 000, 2. 32 000
rmsigen Klavrerspiele , 6OM 508 Schweine : 1. 102 000 bis 105 000, 2. 100 MO
n Kopf. „Das müsste ^ , Otv̂ Z 95 000 bis iM OOO, 4. 92 MO bis 96 OM, 5.
hat keine Srngstimmen. M bis 94 MO. Sauen 85 OM bis 95 OM 12 Wagen¬
rief der Kommerzienrat»« : 7000M bis 1 500 MO; 20 Arbeitspferde : 550 MO bis1 in der Nähe der Tu- 62 Pferde zum Schlachten : IM OM bis 250 000.

us den Rechnungsbelegen rumf mit Großvieh mittelmäßig, geräumt, mit Kälbern
s habe es dir schon sagen ^ rlsE - Mit Schafen mittelmäßig , geräumt , mit

lebĥ E " ^ ' ausverkauft , mit Pferden aller Gat-

Die Südd . Mühlenvereinigung hat den Richt-
Weizenmehl  Spezial 0 auf 82 OM Mark erhöht.

besten. Moritz. Wir
sie ist das Billigste."
denn aber auch Talent?
je musikalische Begabung
tangold ."
e einfach, „und die Rei¬

st.) —

Neuere Nachrichten
bte nâ min*' 0̂- Äan. Im badischen Landlag fand
'kAng des Ruhrgeb,ets statt. PräsidentW'ttemann rief

den bedrängten Brüdern zu, auszuharren in der Treue zumReich. Staatspräsident Trunk protestierte namens der badi¬
schen Regierung gegen den Gewaltakt unter voller Billigung
der Haltung der Reichsregierung und erwähnte dabei, daß
die Einladung Deutschlands zu einem Fliedenspakt für ein
Menschenalter, die an Frankreich über eine auswärtige
Großmacht geleitet wurde, von Frankreich in einer Weise
erwidert worden sei, daß die betreffende Macht sich geweigerthabe, diese Antwort Deutschland zu Übermitteln. — Eine
von allen Parteien mit Ausnahme der Kommunisten einge-
brachte Entschließung gegen die französische Gewaltpolitik
fand darauf Annahme und das Haus unterbrach für eine
Stunde die Sitzung.

München, 16. Jan . Wie wir von maßgebender Stelle
des Reiches, die aber der endgültigen Stellung der Reichs¬
regierung nicht vorgreifen will, erfahren, hat sich die Stel¬
lungnahme der Reichsregierung zur Frage der Einwohner¬
wehr in der letzten Zeit nicht geändert. Man ist aber der
Meinung, daß es sich bei dieser Frage nicht nur um Frank¬
reich handelt, sondern auch um England und daß es bedenk¬
lich wäre, in diesem Zeitpunkt neue Streitfragen anzurühren.
Damit würde nur den Franzosen für Agitation Waffen in
die Hand gespielt.

Mü » che«, 16. Jan . Wie die Korrespondenz Hoffmannerfährt, wird der frühere bayerische Ministerpräsident Graf
Lerchenfeld sich am 1. Februar nach Nordamerika einschiffen,
um dort auf Einladung des Wohltätigkeitskomitees, dessen
Vorsitzender Konsul Semmler ist, in einer Reihe von Städten
Vorträge über das Leben in Deutschland zu halten. Wie
verlautet, wird Gräfin Lerchenfeld ihren Gemahl begleiten.

Mö »chen, 17. Jan . Der wegen Hochverrats zu lang¬
jähriger Festungshaft verurteilte Landtagsabgeordnete Hage¬
meister ist in der Festungsstrafanstalt gestorben. Er hatte
die Räterepublik in Bayern durchsetzen wollen.

Frankfurt, 17. Jan . Die „Frankfurter Zeitung" mel¬
det aus Essen, daß der Vorsitzende des Alten Bergarbeiter¬
verbands gestern nach Amsterdam zur Teilnahme an einer
Sitzung der Exekutive des Internationalen Gewerkschafts¬
bundes abgereist ist, in der über Protestmaßnahmen gegen
die Besetzung des Ruhrgebiets beraten werden soll. Der
zweite Vorsitznde des Bergarbeiterverbands ist zu Bespre¬
chungen nach Berlin abgereist.

Bochum, 16. Jan . Die Menge in Bochum, auf dievon den französischen Soldaten geschossen wurde, bestand
in der Hauptsache aus Arbeitern und Angestellten einer Ze¬che. Es herrschte schon vor dem Einrücken der Franzosen
eine lebhafte Erregung unter der Bevölkerung. In Demo-
strationszügen wurden schwarz-rot-goldene und schwarz-weiß-
rote Fahnen gesehen.

Dortmund , 16. Jan . Heute Mittag um 1 Uhr ist
Dortmund auch von Süden her durch Kavallerie und Pan¬
zerwagen besetzt worden. Die Truppen nahmen am Süd-
bohnhof Aufstellung. Der Einmarsch vollzog sich in aller
Ruhe.

Dortmund , 16. Januar . Auf den Straßen von Ba¬
rop nach Dortmund sind französische Truppen im Anmarsch.
Von der in Wetter liegenden Kavallerie ist ein Teil nach
Dortmund, ein anderer nach Schwerte unterwegs.

Dortmund , 16. Januar . Die Bahnhöfe, das Eisen¬
bahnbetriebsamt und andere öffentliche Gebäude sind von
den Franzosen besetzt worden. Um 2 Uhr fand zwischen
einer Abordnung von Offizieren und dem Dortmunder
Oberbürgermeister Dr. Eickhoff eine Besprechung statt.

Dessau, 16. Januar . Heute vormittag, ist das be¬
rühmte Orangeriegebäude im Wörlitzer Park durch einen
Brand vollständig vernichtet worden. Ueber die Entstehungs¬
ursache ist nichts bekannt. Der Schaden beträgt vieleMillionen.

Berlin , 17. Januar . In Madrid wurde ein vom
11. Januar bis einschließlich 22. Februar gültiges provi¬
sorisches Handelsabkommen zwischen der deutschen und der
spanischen Regierung abgeschlossen. Durch dieses Abkommen
wird den deutschen Waren wie bisher die Anwendung des
Vorzugszolls der Kolonne2 des spanischen Zolltarifs, aller¬
dings unter Aufhebung des sogenannten Valutazuschlags ge¬
sichert.

Berlin, 16. Jan . Wie den Blättern von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird, sind bis jetzt keine Eingriffe der Be¬
satzung in den Betrieb der Eisenbahnen zu verzeichnen.
Eine Reihe Bahnhöfe ist mit französischen Feldeisenbahnern
besetzt worden. Die Kontrolle der Güterzüge ist eingeführt.
Heute wurden drei Tankzüge in Duisburg verladen, wovon2 nach Karnap und einer nach Gladbeck geführt wurden.
Angefordert sind weitere Tankzüge.

Berli», 17. Jan . Wie die „Rassische Zeitung" erfährt,
bat düs Reichsernährungsministerium erst dieser Tage alle
Versuche, den Zuckerpreis zu' erhöhen, abgewiesen. Das
Ministerium hat sich dabei von dem Gedanken leiten lassen,
daß gerade angesichts der großen Milchnot der Zucker ein
erschwingliches Nahrungsmittel für die kinderreichen Familien
bleiben müsse. Zunächst bleibt also der Zuckerpreis bis zum15. Februar so wie er ist.

Berlin , 17. Jan . Der „Berliner Lokalanzeiger" gibtdie Mitteilung eines Berliner Margarinegrossistenwieder,
wonach holländische und rheinische Margarinefabriken vor¬
läufig die Lieferung von Margarine nach Berlin eingestellt
Huben, weil die Franzosen angeblich Sendungen nach Berlin
nicht mehr durchlassen. (Soll das eine neue Aushungerung
sein? Das würde die gärende Volksstimmung gegen Frank¬
reich zur Explosion bringen. Schriftl.)

Berlin, 17. Januar. Die Reparationskommission hat
gestern der Kriegslastenkommission mitgeteilt, daß sie auf
Grund der Einstellung der Kohlen- und Viehliefernngen
Deutschlands mit drei Stimmen gegen eine Stimmenthal¬
tung, der des englischen Delegierten, eine Verfehlung
^eutscklands festgestellt und die alliierten Regierungen ge¬
mäß ß 17 Anhang II Teil 8 des Versailler Vertrags in
Kenntnis gesetzt habe. In dem von der Reparations¬
kommission ausgegebenen offiziellen Communique wird er¬

klärt, daß die Anhörung deutscher Delegierter nicht mehr
erforderlich erschienen sei, da die vorsätzlichen Verfehlungen
offensichtlich seien.

Berlin, 16. Jan . Der unter Verletzung des Ver¬sailler Vertrags erfolgte Einmarsch der Franzosen und
Belgier verschärft die wirtschaftliche Lage und damit die
Lebenshaltung in den betreffenden Ortschaften in der
empfindlichsten Weise. Die Regierungen des Reiches und
von Preußen haben daher ihren Beamten,. Angestellten und
Arbeitern zur Linderung der geschaffenen Not eine Zulage
zu ihren Bezügen, Vergütungen und Löhnen bewilligt, deren
Auszahlung alsbald erfolgt.

Berlin, 16. Januar. In Ohligs ist mit linksradikaler
Mehrheit des Stadtrats die Entfernung des Kriegerdenk¬
mals vor dem Rathaus mit den Standbildern Kaiser Wil¬
helms I. und Kaiser Friedrichs III. beschlossen worden.
Auf eine Anfrage an das Staatsministerium hat Minister
Severing den Regierungspräsidentenin Düsseldorf ange¬wiesen, die zur Entfernung des Denkmals erforderliche
Genehmigung zu versagen.

Memel , 16. Januar . Der Oberkommissar Petines
hat folgenden Aufruf erlassen: „Bewohner des Memelgebiets!Im Namen der alliierten Mächte erhebe ich noch einmal
den feierlichsten Protest gegen den blutigen Anschlag, der
gegen das Memelgebiet verübt worden ist. Ich erkläre
ausdrücklich, daß die alliierten Mächte auch weiterhin beab¬
sichtigen, ihre Autorität über das Gebiet auszuüben.

Paris , 16. Jan . Das Aktionskomitee gegen den Krieg
ist gestern abend zusammengetreten und beschloß, an die kom¬
munistischen Verbände und an die Gewerkschaftsorganisationen
in jedem Departement die Aufforderung zu richten, in den
Departements Aktionskomitees zu bilden und in größeren
Städten in aller Eile drei Versammlungen einzuberufen. Diese
sollen am 22., 23. und 24. Januar stattfinden.

Paris , 16. Jan . Die sozialistische Kammerfraktion hatden Abgeordneten Morel dazu bestimmt, in der Kammer
gegen die Aufhebung der Immunität des kommunistischen
Abgeordneten Cachin zu sprechen, der wegen Propaganda
gegen die Besetzung des Ruhrgebiets verhaftet werden soll.

Paris , 17. Jan . Wie Havas berichtigend mitteilt,
hat die Reparationskommission in ihrer gestrigen Vormittags¬
sitzung Verfehlungen Deutschlands bei den Kohlen- und Vieh¬
lieferungen festgeftellt, nicht aber bei den Holzlieferungen.

Paris , 16. Jan . Ueber die Hinausschiebung der Re-
quierung der Kohlen im Ruhrgebiet schreibt der diplomatische
Berichterstatter der Agence Havas: Ayf Grund neuer, der
alliierten Jngenieurkommission in Essen zugegangener An¬
weisungen hat diese im Einvernehmen mit der französischen
Regierung den für heute erteilten Requisitionsbefehl vorläufig
um 24 Stunden aufgeschoben. Inzwischen hofft man, daß
die Zrchenbesitzer den gestrigen Beschluß, sich nach den An¬
weisungen ihrer Regierung zu richten und an Frankreich und
Belgien keine Kohlen und keinen Koks zu liefern, ändernwerden.

Paris , 16. Januar . Der „Temps" dementiert die heute
von einem Morgenblatt verbreitete Meldung, die deutschen
Zechenbesitzer hätten sich bereit erklärt, Kohlen und Koks
wieder an Frankreich und Belgien zu liefern. Das Gegen¬
teil sei der Fall. Infolgedessen sei die erste Requisitions¬
maßnahme heute vormittag erfolgt und Kohlenwagen die
für Deutschland bestimmt gewesen seien, nach Westen umge¬leitet worden.

Laudon , 16. Jan . Laut „Daily Telegraph" muß SirJohn Bradbury wegen einer leichten Unpäßlichkeit das
Bett hüten. — Das Mitglied des Unterhauses, Buxton,
wird am Donnerstag nach Deutschland reisen, um den
deutschen Sozialdemokraten die Sympathien der britischen
unabhängigen Arbeiterpartei anläßlich der französischen Aktion
im Ruhrgebiet zum Ausdruck zu bringen.

Laudon » 16. Jan . Der „Westminster Gazette" zu¬folge wartet die Regierung die Ereignisse und die Ent¬
wickelung im Ruhrgebiet weiterhin mit einiger Besorgnis
bezüglich der Lage ab, aber in keinerlei Absicht, zu inter¬
venieren. Man sei nicht der Ansicht, daß die französische
Besetzung von Bochum das Ende der Aktion bedeute.
Nichts könne die Franzosen davon abhalten, nach Berlin
zu marschieren. (Mögen die Welschen doch ganz Deutsch¬
land besetzen, umso schneller werden sie an diesem Brocken
die Gifrzähne sich ausbeißen. Schriftl.)

Lauda«, 17. Jan . In amtlichen Kreisen ist man, den
Blättern zufolge, überzeugt, daß der Vormarsch der Fran¬
zosen zur Katastrophe führt. Im britischen Kabinett ge¬
winne die Ansicht ständig an Boden, daß eine endgültige
Aktion Englands nicht mehr lange verschoben werden könne.

Laudau , 17. Januar . Bei den Straßenkämpfen in
Dublin wurden acht Personen verwundet. Fünf Männer,
die im Besitze von Waffen betroffen wurden, sind hinge¬
richtet worden.

New Uork, 17. Jan . Staatssekretär Hughes erklärte,
er könne dem Gesetzentwurf über die Zurückgabe der kleineren
von Treuhändern als fremdes Eigentum verwalteten Gut¬
haben nur für den Fall zustimmen, daß genügend Eigentum
zurückbehalten werde, um Sicherheiten für die amerikamschen
Forderungen gegenüber Deutschland zu bieten.

Dir Vorgänge in Bochum.
Berlin , 16. Jan . Die Vorgänge in Bochum haben sich, wie

uns gemeldet wird , erheblich anders abgespielt , als man nach
Au einem Tag 2 Millionen verdient. Der erst 21jährige

Kaufmann Hans Silberstein , Sohn eines Bankiers in Berlin,
hat neulich das Kunststück sertiggebracht , ohne einen Pfennig in
der Tasche zu haben , an einem Tag 2 Millionen Mark durch
Spekulationen an der Börse zu verdienen . Er wußte sich durch
gefälschte Schecks einen Kredit bei einer Berliner Großbank
zu verschaffen, mit dem er zur Börse zog und einen „Reinge¬
winn " von 2 Millionen erzielte . Gewinn und Kredit waren
aber in wenigen Tagen in leichter Gesellschaft vertan und die
Bank erleidet einen Schaden von 2 )4 Millionen Mark . Me
Strafkammer verurteilte Silberstein zu 1 Jahr 6 Monaten Ge¬
fängnis.



den bisherigen Meldungen annehmen mußte. Nämlich noch ab¬
scheulicher. Es hat sich um deutsche Arbeiter gehandelt, die
von der Arbeit kommend, „Deutschland über alles" und andere
Lieder sangen und sich in solcher Freiheit von der französischen
Soldateska nicht stören lassen wollten. Darauf sind sie dann
niedergeknallt worden. Die Zahl der Verletzten ist noch nicht
festgestellt worden. Jedenfalls ist ein 17jähriger Arbeiter, An¬
gehöriger der Vereinigten Sozialdemokratie, getötet und eine
ältere Frau durch Bauchschuß lebensgefährlich verletzt worden.
Die anderen Verletzungen sind weniger schwer. In Ergänzung
unserer Angaben aus der Denkschrift über die Untaten und
Vergehen im besetzten Gebiet wird uns noch berichtet, Laß neu¬
erdings von den Franzosen täglich so erhebliche Milchlieferun¬
gen verlangt werden, daß von der eingeborenen Bevölkerung
nur noch die ein- und zweijährigen Kinder versorgt werden
können. Sogar für die französischen und wallonischen Hunde
wird Milch verlangt . Infolge >der Vorgänge in Bochum ist
die Erregung der Bevölkerung außerordentlich gestiegen. Durch
die Straßen zogen vormittags große Masten. Mit Empörung
wird überall von der gestrigen Bluttat gesprochen. Auch in
Buer machte sich die Erregung über die Besetzung in Demon¬
strationen Luft. Stundenlang durchzogen die Masten singend
die Straßen . Der französische Kommandeur erließ jetzt eine
Verordnung von unerhörter Schärfe : Ansammlungen auf der
Straße werden nicht geduldet, Herausforderungen durch Sin¬
gen irgendwelcher Lieder sind nicht gestattet. Auf Anruf hat
jeder sofort stehen zu bleiben. Wird nicht sofort bei „Halt"
stillgestanden, dann erfolgt der Gebrauch der Schußwaffe..
Unterdessen befinden sich neue Truppenmassen aus Düsseldorf
im Anrollen.

Androhung weiterer Gewaltmatznahmen.

Berlin, 16. Jan . Die heutige Sitzung in Düsseldorf ver¬
lief sehr kurz. General Simons verkündete im Auftrag des
Generals Degoutte den deutschen Vertretern , daß morgen früh
die Kohlenlieferungen ausgenommen werden müßten. Gegen
die Weigerung der deutschen Regierung sei als erste Sanktion
die Besetzung Dortmunds erfolgt. Beharre die Regierung auf
ihrem Widerstand, so würden weitere Sanktionen folgen. Die
deutschen Vertreter erklärten sich außerstande, von sich aus eine
Erwiderung darauf zu geben. Sonnt hatte die Sitzung ein
Ende.

Düsseldorf, 17. Jan . Fritz Thyssen wurde gestern mittag
vor den Generalstab des Brückenkopfes Düsseldorf geladen. Im
Auftrag des Generals Degoutte erklärte General Simon ihm
und den mit ihm geladenen Herren , Generaldirektor Kesten,
Bergassessor Runge und Direktor Wüstenhöfer, Laß sie, wenn
sie bei ihrer ablehnenden Haltung blieben, von jetzt an unter
gerichtlichem Verfahren stehen würden. Sämtliche Herren er¬
klärten auf Befragen, daß sie auf ihrem bisherigen Stand¬
punkt verharren müßten.

Beschlagnahme der Steinkohlenvorrätei« Berlin.
Berlin, 16. Jan . Mit Rücksicht auf die Lage im Ruhr¬

revier und die Gefährdung unserer Steinkohlenversorgung hat
die Kohlevwirtschaftsstelleheute beschlossen, die Beschlagnahme
der gesamten Steinkohlen zu verfügen, die sich zurzeit im Be¬
sitze des Berliner Groß - und Kleinhandels befinden. Stein¬
kohlen dürfen bis auf weiteres nicht gehandelt und nicht ver¬
kauft werden. Die Abgabe darf nur auf besondere Anweisung
des Kohlenamts Berlin erfolgen. Die beschlagnahmten Stein¬
kohlenvorräte werden zur Versorgung der öffentlichen Betriebe,

der städtischen Werke, Krankenhäuser und Wohlfahrtsanstalten
usw. verwandt werden. Hotel- und Restaurationsbetriebe kön¬
nen auf Antrag verfügbare Mengen erhalten.

Strafandrohungen an die Zechenbesitzer.
Berlin, 16. Jan . lieber die gestrige Konferenz im Quah

d'Orsay liegen Pariser Meldungen vor, aus denen sich ergibt,
daß Poincare gegen die Zechen, die sich den Anordnungen der
militärischen Machthaber in Essen nicht gefügt haben, die streng¬
sten Repressalien anzuwendcn gedenkt. Es wird damit gedroht,
die Zechenbesitzer vor ein Kriegsgericht zu stellen und hervor¬
ragende Persönlichkeiten der Industrie als Geiseln festzuneh¬
men. Jede Arbeitseinstellung oder sonstige Sabotage soll un-
»achsichtlich bestraft werden. Es find bereits von dem Ber-
kehrsöirektor Pagot Maßnahmen ergriffen worden, nm das rol¬
lende Material im Rnhrgebiet zurückzuhalten. Pressevertretern
gegenüber bestätigte Poincare, daß der französische Kohlenkom-
missar koste ermächtigt sei, eventuell zur Requisition der Re¬
parationskohlen zu schreiten. Man würde dabei so Verfahren,
wie die deutsche Heeresverwaltungim besetzte« Belgien und
Nordfrankreich vorgegangen sei. Die Zahlung der Löhne sei
Sach« der deutschen Regierung. Für die Löhnung der Berg¬
leute werde sobald als möglich ein besonderes Zahlungsmittel
geschaffen werden.
Feste Haltung der Regierung und der Arbeiterschaft im Ruhr¬

gebiet.
Berlin, 17. Jan . Die Reichsregierung beschäftigte sich

ebenso wie in den letzten Tagen auch gestern in einer Kavinetts-
sitzung mit der augenblicklichen Lage. Das „Berliner Tage¬
blatt" schreibt, daß die Reichsregierung auch bei einem etwai¬
gen weitere« Borgehen der Franzosen sich von ihrer bisherigen
festen Haltung nicht abbringen lassen und insbesondere unter
dem Druck Frankreichs und Belgiens mit diese« Staaten nicht
verhandeln werde.

Esse«, 17. Jan . Gestern wollte eine Kommission von fran¬
zösischen Offizieren die Zeche Sälzer-Neusch im Norden von
Essen besichtigen. Der Betriebsrat erklärte, - aß die Arbeiter
sofort die Arbeit niederlegen würden. Sie wollten nicht unter
Bajonetten arbeiten. Die französischen Offiziere verließen dar¬
auf die Zeche.
Keine Neigung der Neutralen zur Intervention beim Völker¬

bund.
Basel, 16. Jan . Auf die Eingabe der schweizerischensozi¬

aldemokratischen Partei an den Bundesrat , er möge wegen der
Ruhrbesetzung intervenieren, besagt eine Berner Meldung der
„Baseler Nationalzeitung ", daß der Bundesrat die Eingabe
als nicht ernst zu nehmend bezeichnet habe und daß sie voller
Widersprüche sei. Damit dürfte die Eingabe also erfolglos
sein. Zum Plan einer Intervention der Neutralen sagt die
„Neue Züricher Zeitung ", einer Intervention der Neutralen
müßte wohl ein entsprechender Wunsch von deutscher Seite
zugrunde liegen. Davon hat man aber bis jetzt nichts gehört.

Auch die schwedische sozialistische Partei hat den Gedanken
einer Intervention ventiliert. Es scheint nicht, daß man hier¬
für in Schweden sich begeistern kann.

Die Beschlüsse der Reparationskommisfion.
Paris , 16. Jan . Der Beschluß der Reparationskommis¬

sion, der in der heutigen Sitzung gefaßt wurde, ist in folgendem
Protokoll niedergelegt worden: Die Kommission ist heute «m
11 Uhr unter dem Vorsitz von Barthou zusammengetreten und

Oberamlsstadt Neuenbürg.

Aufruf.
Unsere Mitbürger, welche infolge Alters und Krankheit

nicht mehr erwerbsfähig sind, leiden Not. Dieser kann durch
behördliche Maßnahmen allein nicht genügend gesteuert
werden. Es ist sittliche Pflicht und muß Ehrensache aller
erwerbsfähigen Kreise sein, zur Linderung der Not beizu¬
tragen. Wohl ist schon manches geschehen, aber es reicht
bei der wachsenden Teuerung nicht aus. Ich richte nun an
alle erwerbsfähigen Kreise der Einwohnerschaft das Er¬
suchen, die

Sammlung„Heimalnol"
fortlaufend kräftigst zu unterstützen. Die Herren Arbeitgeber.
Arbeitnehmer, Betriebsräte, die Organisationen der Gewer¬
betreibenden und Beamten ersuche ich so rasch als möglich
Stellung in der Richtung zu nehmen durch Leistung von
Ueberstunden, Ablieferung eines Gehaltsteils oder bestimmte
Beiträge, die dem Arbeitsverdienst von Ueberstunden ent¬
sprechen, erhebliche Mittel flüssig zu machen.

Je größer die Not und die Bedrängnis, umso ge
schlossener müssen wir ihr entgegentreten und die hauptsäch¬
lich davon berührten Volksgenossenstützen.

Zustimmungsäußerungenerbeten.
Im Auftrag des Gemeiuderats:

Siadtschultheiß Knödel.

Oberleuge « Hardt.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Samstag , den 20 . Januar 1923
statlfindenden

Kirchlichen Tranung
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies statt
besonderer Einladung annehmen zu wollen.

Jakob Müßt- .
Barbara Mützle, geb. Kraft.

Kirchgang 12 Uhr in Schömberg.

Neneubürg.

Im Schneidern
im MSitel, Kleider, Mse» Mid«

inner- und außerhalb des Hauses empfiehlt sich
Julie Heiuzelmaun, Brunnenstr. 174.

I-e»e1
Zahle enorme Preise für

Felle aller Art. Stallhasen-
Felle nach Größe bis 150
und mehr. Legen Sie mir
Ihre Felle vor. Adresse aus-
schneiden.

E Maischhofer,
Tierpräparation,

Pforzheim, Lindenstraße 52

Neuenbürg.
Habe einen

lllterzieher
für größere Figur zu ver¬
kaufen

Rudolf TtSbler,
Krankenhaus.

Birkenfeld.
Zwei

Feldrennach.
Habe 100 Zentner

AM.
rehfarbig,junge, M
eine trächtig, ein
Läilserschwein

verkauft
Bester, Gärtner,

b. d. Sonne.

erstklassig, ebenso 100 'Ztr.

Gerste
abzugeben.
Wilhelm Ar. Milfchele.

Kleiner

UwM,
10—12 Zentner Tragkraft, zu
kaufen oder gegen schönen
Metzger-Wagen zu ver¬
tauschen gesucht.

Offerte unter Nr. 28 an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Birkenfeld.

Zugelaufen
eine Kox Terrier Hüudi « ,
schwarz und weiß; abzuholen
gegen Futtergeld und Einrück¬
ungsgebühr.
«arl Met«, Göthestr. 32.

H.M.SelscuKM.

hat mit 3 Stimmen unter Stimmenthaltung des enM«. Bezugspreis
Delegierter: folgenden Beschluß gefaßt: 1. Seit dem 12, ^ Mailich m Neveod̂rg
nuar sind von Deutschland keine Kohlenlieferungen be2 sso.
worden. 2. Der Reichskommisfarhat durch ein Schreib̂ Lrts-
die zuständigen französischen und belgischen Stellen offiziös sowie
kanntgegeben, daß die Reparationslieferungen sofort eingeiW
werden. 3. Me deutsche Viehlieferungskommissionhat die

m
Durch dir Post
und Ob-camts-

im so-isüqen
Mdischen Verkehr 650

mit Postbestellgeid.
Fällen von höherer Ge-
, besteh, kein Anspruch
Lieferung der Zeitung

ständigen französischen und belgischen Stellen offiziell
in Kenntnis gesetzt. Laß sämtliche Lieferungen sowohl für
Parationen wie auch für Restitutionen eingestellt werden uus- - . - , . ,
die Abfahrt von Viehzügen nicht zugelassen wird, und daß aus Rückerstattunge
sächlich seit dem 12. Januar zwei Züge mit Vieh und PferA Bezugspreis.
von den deutschen Behörden auf der Fahrt aufgehalten worA „ ' „n-

sind. Dieser Stand der Dinge ist die vorsätzlich und beE ^ ll-n in Neuenbürg
^ " Austrägerherbeigeführte Folge einer am 12. Januar tzon der Außerdem die

derzeit entgegen.Regierung den Regierungm von Frankreich und Belgien
machten Notifikation, deren Wortlaut von der deutschenU
rung der Reparationskommission mitgeteilt worden ist H, . »onto Nr. 24 bei der
Anbetracht der ausgeführten Umstände beschließt die Rep̂ .Sparkasse Neuenbürg,
tionskommission, daß bei den Frankreich und Belgien zu
chenden Lieferungen feit dem 13. Januar zwei Verfehlt,!
Deutschlands im Sinne des 8 17 Anhang 11 Abschnitt8
Vertrags von Versailles vorliegen hinsichtlich der Kohlen-
Viehlieferungen zu Reparations - bzw. Restitutionszwe§
Entsprechend dem 8 17 des oben erwähnten Anhangs
diese Verfehlungen sofort den Regierungen von JrankrD
England , Italien und Belgien zur Kenntnis gebracht woü«

Km
Vru

Deutsch!«
Dresden, 17. Jan . Der sächsis

, . .. ^ mit LN Milliarden Fehlbetrag ab.
Mnffolnn mit Pomcare solidarisch. "" Admiral Scheer über den fra

Rom, 16. Jan . Im Laufe des gestrigen MinisterratsH München, 17. Jan . Admiral
Mussolini wichtige Erklärungen abgegeben, die sich zum Machen Gegenstand geradezu
auch auf die Rnhrbesetzung bezogen. Nachdem er die Haltig sprach vor vielen Tausenden ül
der französischen Regierung und den französischen Plan Zklav'". Admiral Scheer verz
ziert hatte, erklärte Mussolini, Italien habe nur seine poW-M jegliches Pathos . Er sprach
und technische Solidarität mit Frankreich ausgesprochen. .Z»EanMcher Art und hatte die M
lien kann sich nicht isolieren, ohne einen sehr schweren Fehlen«̂ Admiral Scheer ausrief : „Wik
begehen. Andererseits kann es sich auch nicht gegen die Achtung der Welt zurückgewim
trolle des Ruhrgebiets sperren, da die Kohlensrage für Jtal̂ da wir uns noch mit anderer
von grundlegender Bedeutung ist. Me italienische Regierum̂ deutsche Volk kann und i
so fuhr Mussolini fort , „hat Frankreich geraten, sich auf Knechtschaft leben", da erhob siche
unbedingt notwendige Maß der Besetzung des Ruhrgebiets war eine Entschließung, dir
beschränken" und vor allen Dingm stets die MöglichkeitL ^ ebot der Stunde bezeichnet
Verhandlungen offen zu lassen. Eine solche Entente, die Aes ^ ^
Frieden in Europa gewährleisten würde, müsse auch uubeE ^ '^ .
England bewegen, daran teilzunehmen. Für DeutschlandU Singen «n besetzten Gemei ein«
es ein sehr schwerer Fehler ", so meinte Mussolini, „den MH Essen, 17. Jan . Der französisch
lichkeiten zu einem Zusammenarbeiten aus dem Wege zu gchgon hat durch Maueranschlag beka>
Deutschland hat jetzt noch 14 Tage bis zum Verfalltag, um spen gegen jede „feindselige Handln
Rechenschaft über die neu geschaffene Situation abznlegen.itzmgen, Schreien Md so weiter;
ist übrigens auch nicht unwahrscheinlich, daß in Liesen 14 Ta-Wamung borgehen werden. Der
sich eine Annäherung Frankreichs an das italienische Repmein Verzeichnis aller dort wohnend,
tionsprojekt bemerkbar machen wird. Las seitens Italien kfiziere mit Angabe ihres jetzigen L
Alliierten auf der Londoner Konferenz vorgelegt wurde." Zensur über die Noch«

Kernal Pasch» an die Mohammedaner. Bochum, 16. Jan . lieber die
Kemal Pascha hat in einem Aufruf die MohammedanerkZensur verhängt worden,

mahnt, ihre Agitation gegen die englische Regierung foch Hindcnburg zum Franzosens
setzen. Der Brief , der an den Präsidenten des ZentralkoM
des Kalifats gerichtet ist, schließt mit den Worten : „UnserN . VillâLiniMtburas Dies
betrifft nicht nur die Geschicke der Türkei, sondern er wird̂ .Mr V'̂ ^

drncker zu erheben, die rhre Exrstenz und Unabhangrĝ k ^ 'ere ^e eintret,
drohen und einschranken." (Gift auch pur Deutschland. Schnft ^ch nickt. «ber doch immer noch

Die Gemeinde Lptelvera Amt Ettlingen verstcĥ "̂ haftem Wort, und
Nur 1

auŝ ^Eindewaldogegen Barzahlung ach Mouttz danftn,̂daß̂ er̂ g,
wenn hinter ihnen ein einig Volk s

md II. Klaffe,
den 22. Januar 1S2S:

W Bmftmzm I.
dis IV. Klaffe.
». Kl, sowie ZI
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Die Zusammenkunft ist
Ralhaus. Auszüge können
werden.

Spielberg , den 16. Januar 1923.
Rau,  Bürgerm str.

Karcher,  Ratschreibei.

Vormittags
bei Waldhüter

I)io

kläglichen Parteihader und hin zur
keit allen wechselvollen Ernst der ,
muß sie auf der hohen Grundlage
beitsamkeit errichtet sein. Dann wi

seit kommen, in der wir wieder w
gen. Tann aber wehe unseren Fe
hie Euch zurufen: „Ihr dürft nick

A Uhr Weht: „Haßt das Arge!", und Ae
Erb bMunversöhnlichen Feinde bereiten, is

getan worden!"
Sitzung des Reichst,

Berlin, 16. Jan . Vor Eintritt
Reichswirtschaftsminister Dr . Becke
tesi gegen den brutalen Gewaltakt,
Belgier nach dem Herzen der^ . de

Osvvsl 'beba .nk bleuonbürssus
6 6 mH li Mitteln bezeichnet«, ist der Einma

^ Man ül zynischer Bemäntelung jevorgütet ab 1. LSSS

SpsreilllagellS
lCharakter absprechen wolle, tt

^ Lage nicht so furchtbar
Fehlmengen in Holz und Kohlen.

kür Leträge von mivä.-stevs 3V VVV Alark,
uns auk bestimmte Zeit kest Aegeden veräen,
vir an 2ins vergüten:

3 V 0,
IbvL 6 üitoaml « 8 °/»,
ibrt S Kim ! ILnKvr 9 °/°

Iie kleine«Anzeige«
wie

Verkäufe
und Kaufgksuche,

Mietgesuche und Vermie-
tungen, Stellen.Angebote und

-Gesuche, Familien-An-
zeigen jeglicher

erzielen
Art mr ' —

weiteste Verbreitung  und sicherste  WirM
durch Aufgabe im

»EnztLler «.
Amtsblatt für de« Oberamtsbezirk Reue«

!and das Möglichste geleistet hat.
^geboten, ihm englische Kohlen z
«rankreich ablehnte. Frankreich
Allen, um Deutschland zu zersplit
Besitzung hat die Wohnungsnot
nähme der Schulen macht einen 1
"°Och. Will man denn abstchtl
Mhrlosung entgegenführen? Wil
« opfern und das Wort Clemer
«utschlarrd noch 20 Millionen L
Bewegung. — Zuruf : Das ist j

WM Einbruch >die Bevölkern
, „Kohlenförderung ist in diesen
»uckgegangen. Die Ueberschicht

15. Januar verfahren sollte,
^ deutsche Arbeiter ist ein fr
Knechtsarbeit liegt ihm nicht. M

oüuktwn im Ruhrgebiet wird
! E müssen unsere Koh!

8Ä also bei uns eine Arber
«uffe auf dem Weltmarkt, für di

interessieren könnten. Der
7/̂ iche Mark wieder rückwä. ivievrr rucrwa

!^ Deutschland leistungsfähige
i an denen allein es d°
! daß Frankreich nicht,
sê « ^ unserem Protest Äa-

Schnhten und Ständen a
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